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Was haben sie in deinem Hause gesehen?

Sonntag
2 Chr 32,25.31 32/25 Aber Hiskia vergalt nicht die Wohltat, [die] an ihm [erwiesen

worden war], denn sein Herz wurde hochmütig. Und es kam ein Zorn [Gottes]
über ihn und über Juda und Jerusalem.
32/31 So war es auch bei den Gesandten der Obersten von Babel, die zu ihm
gesandt hatten, um nach dem Wunderzeichen zu fragen, das im Land geschehen
war. Da ließ Gott ihn allein, um ihn zu prüfen, damit er alles erkannte, was in
seinem Herzen war.

Jes 38,39 38/1 In jenen Tagen wurde Hiskia todkrank. Und der Prophet Jesaja,
der Sohn des Amoz, kam zu ihm und sagte zu ihm: So spricht der HERR:
Bestelle dein Haus, denn du wirst sterben und nicht am Leben bleiben! 38/2
Da wandte Hiskia sein Gesicht zur Wand und betete zu dem HERRN. 38/3
Und er sprach: Ach, HERR! Denke doch daran, daß ich vor deinem Angesicht
in Treue und mit ungeteiltem Herzen gelebt habe und daß ich getan habe, was
gut ist in deinen Augen! Und Hiskia weinte sehr. 38/4 Da geschah das Wort des
HERRN zu Jesaja: 38/5 Geh hin und sage zu Hiskia: So spricht der HERR, der
Gott deines Vaters David: Ich habe dein Gebet gehört, ich habe deine Tränen
gesehen! Siehe, ich will zu deinen Tagen fünfzehn Jahre hinzufügen. 38/6 Und
aus der Hand des Königs von Assur will ich dich und diese Stadt retten und will
diese Stadt beschirmen. 38/7 Und dies wird dir das Zeichen vom HERRN sein,
daß der HERR dieses Wort, das er geredet hat, tun wird: 38/8 Siehe, ich lasse
den Schatten [der Sonnenuhr um so viele] Stufen zurückkehren, wie die Sonne
von den Stufen an der Sonnenuhr des Ahas [bereits] abwärts gegangen ist, zehn
Stufen zurück. Da kehrte die Sonne zehn Stufen zurück, an den Stufen, die sie
abwärts gegangen war.
38/9 Aufzeichnung Hiskias, des Königs von Juda, als er krank gewesen und von
seiner Krankheit genesen war. 38/10 Ich sagte: In der Mitte meiner Tage soll ich
hingehen zu den Pforten des Scheols. Ich bin beraubt des Restes meiner Jahre.
38/11 Ich sagte: Ich werde Jah nicht sehen, Jah im Land der Lebendigen, auch
nicht Menschen mehr erblicken bei den Bewohnern des Totenreiches. 38/12 Mei-
ne Hütte ist abgebrochen und wurde von mir weggenommen wie ein Hirtenzelt.
Wie ein Weber habe ich mein Leben zu Ende gewebt: Vom Kettgarn schnitt er
mich los. Vom Tag bis zur Nacht wirst du ein Ende mit mir machen! 38/13 Ich
schrie um Hilfe bis zum Morgen, [aber] wie ein Löwe, so zerbrach er alle meine
Gebeine. Vom Tag bis zur Nacht wirst du ein Ende mit mir machen! 38/14
Wie eine Schwalbe, eine Drossel, so zwitscherte ich, ich gurrte wie die Taube.
Verschmachtend [blickten] meine Augen zur Höhe: O Herr, ich bin in Bedräng-
nis! Tritt als Bürge für mich ein! 38/15 Was soll ich reden, nachdem er zu mir
gesprochen und es selbst ausgeführt hat? Ich will [dich] loben alle meine Jahre

trotz der Betrübnis meiner Seele, 38/16 o Herr! [Ich will dich loben] wegen derer,
die leben, und für alles, worin mein Geist lebt. Und du machst mich gesund und
erhältst mich am Leben. 38/17 Siehe, zum Heil wurde mir bitteres Leid: Du,
du hast liebevoll meine Seele von der Grube der Vernichtung zurückgehalten,
denn alle meine Sünden hast du hinter deinen Rücken geworfen. 38/18 Denn
der Scheol preist dich nicht, der Tod lobsingt dir [nicht]; die in die Grube hin-
abgefahren sind, hoffen nicht auf deine Treue. 38/19 Der Lebende, der Lebende,
der preist dich, wie heute ich: der Vater erzählt den Kindern von deiner Treue.
38/20 Der HERR [war bereit], mich zu retten. Und wir wollen das Saitenspiel
erklingen lassen alle Tage unseres Lebens im Haus des HERRN. 38/21 Und Je-
saja sagte, man solle einen Feigenkuchen [aus] Feigenfrüchten nehmen und ihn
auf dem Geschwür verstreichen, damit er genese. 38/22 Da sprach Hiskia: Was
ist das Zeichen, daß ich in das Haus des HERRN hinaufgehen werde?
39/1 In jener Zeit sandte Merodach-Baladan, der Sohn Baladans, der König
von Babel, Brief und Geschenk an Hiskia, denn er hatte gehört, daß er krank
gewesen und [wieder] zu Kräften gekommen war. 39/2 Und Hiskia freute sich
über sie und zeigte ihnen sein Schatzhaus: das Silber und Gold, Balsamöle
und das köstliche Öl, sein ganzes Vorratshaus und alles, was sich in seinen
Schatzkammern vorfand. Es gab nichts in seinem Haus und in seiner ganzen
Herrschaft, das Hiskia ihnen nicht gezeigt hätte. 39/3 Da kam der Prophet
Jesaja zum König Hiskia und sprach zu ihm: Was haben diese Männer gesagt,
und woher sind sie zu dir gekommen? Da sagte Hiskia: Aus einem fernen Land
sind sie zu mir gekommen, von Babel. 39/4 Er aber sprach: Was haben sie
in deinem Haus gesehen? Und Hiskia sagte: Sie haben alles gesehen, was in
meinem Haus ist. Es gibt nichts in meinen Schatzkammern, das ich ihnen nicht
gezeigt hätte. 39/5 Da sprach Jesaja zu Hiskia: Höre das Wort des HERRN
der Heerscharen! 39/6 Siehe, Tage kommen, da wird alles, was in deinem Haus
ist und was deine Väter bis zum heutigen Tag angehäuft haben, nach Babel
weggebracht werden. Nichts wird übrigbleiben, spricht der HERR. 39/7 Und von
deinen Söhnen, die von dir abstammen, die du zeugen wirst, wird man [einige]
nehmen, und sie werden im Palast des Königs von Babel Hofbeamte sein. 39/8
Da sagte Hiskia zu Jesaja: Das Wort des HERRN ist gut, das du geredet hast.
Denn er sagte [sich]: In meinen Tagen wird ja Friede und Sicherheit sein.

2 Chr 32,21 Da sandte der HERR einen Engel, der jeden tapferen Helden und
Fürsten und Obersten im Lager des Königs von Assur vertilgte. Und dieser zog,
mit Schanden bedeckt, in sein Land zurück. Und als er in das Haus seines Gottes
ging, brachten ihn dort seine Söhne durch das Schwert zu Fall.

1 Ptr 2,9 Ihr aber seid ein auserwähltes Geschlecht, ein königliches Priestertum,
eine heilige Nation, ein Volk zum Besitztum, damit ihr die Tugenden dessen
verkündigt, der euch aus der Finsternis zu seinem wunderbaren Licht berufen
hat;
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Eph 2,4-6 2/4 Gott aber, der reich ist an Barmherzigkeit, hat um seiner vielen Lie-

be willen, womit er uns geliebt hat, 2/5 auch uns, die wir in den Vergehungen
tot waren, mit dem Christus lebendig gemacht - durch Gnade seid ihr erret-
tet! 2/6 Er hat uns mitauferweckt und mitsitzen lassen in der Himmelswelt in
Christus Jesus,

Montag
Joh 1,40-42 1/40 Andreas, der Bruder des Simon Petrus, war einer von den zweien,

die es von Johannes gehört hatten und ihm nachgefolgt waren. 1/41 Dieser findet
zuerst seinen eigenen Bruder Simon und spricht zu ihm: Wir haben den Messias
gefunden - was übersetzt ist: Christus. 1/42 Und er führte ihn zu Jesus. Jesus
blickte ihn an und sprach: Du bist Simon, der Sohn des Johannes; du wirst
Kephas heißen - was übersetzt wird: Stein.

5 Mo 6,6-7 6/6 Und diese Worte, die ich dir heute gebiete, sollen in deinem Herzen
sein. 6/7 Und du sollst sie deinen Kindern einschärfen, und du sollst davon
reden, wenn du in deinem Hause sitzt und wenn du auf dem Weg gehst, wenn
du dich hinlegst und wenn du aufstehst.

Rut 1,8-22 1/8 sagte Noomi zu ihren beiden Schwiegertöchtern: Geht, kehrt um,
jede in das Haus ihrer Mutter! Der HERR erweise euch Gnade, so wie ihr sie
den Verstorbenen und mir erwiesen habt! 1/9 Der HERR gebe es euch, daß ihr
Ruhe findet, eine jede in dem Haus ihres Mannes! Und sie küßte sie. Da erhoben
sie ihre Stimme und weinten 1/10 und sagten zu ihr: [Nein], sondern wir wollen
mit dir zu deinem Volk zurückkehren! 1/11 Doch Noomi sagte: Kehrt nur um,
meine Töchter! Wozu wollt ihr mit mir gehen? Habe ich etwa noch Söhne in
meinem Leib, daß sie eure Männer werden könnten? 1/12 Kehrt um, meine
Töchter, geht! Ich bin ja zu alt, um eines Mannes [Frau] zu werden. Selbst wenn
ich spräche: Ich habe [noch] Hoffnung! - wenn ich gar diese Nacht eines Mannes
[Frau] werden würde und sogar Söhne gebären sollte, 1/13 wolltet ihr deshalb
warten, bis sie groß würden? Wolltet ihr euch deshalb abgeschlossen halten, ohne
eines Mannes [Frau] zu werden? Nicht doch, meine Töchter! Denn das bittere
[Leid], das mir [geschah], ist zu schwer für euch. Ist doch die Hand des HERRN
gegen mich ausgegangen. 1/14 Da erhoben sie ihre Stimme und weinten noch
[mehr]. Und Orpa küßte ihre Schwiegermutter, Rut aber hängte sich an sie.
1/15 Da sagte sie: Siehe, deine Schwägerin ist zu ihrem Volk und zu ihrem Gott
zurückgekehrt. Kehre [auch du] um, deiner Schwägerin nach! 1/16 Aber Rut
sagte: Dringe nicht in mich, dich zu verlassen, von dir weg umzukehren! Denn
wohin du gehst, [dahin] will [auch] ich gehen, und wo du bleibst, da bleibe [auch]
ich. Dein Volk ist mein Volk, und dein Gott ist mein Gott. 1/17 Wo du stirbst,
[da] will [auch] ich sterben, und dort will ich begraben werden. So soll mir der
HERR tun und so hinzufügen - [nur] der Tod soll mich und dich scheiden. 1/18

Als sie nun sah, daß Rut fest darauf bestand, mit ihr zu gehen, da ließ sie ab,
ihr zuzureden. 1/19 So gingen die beiden, bis sie nach Bethlehem kamen. Und
es geschah, als sie in Bethlehem ankamen, da geriet die ganze Stadt ihretwegen
in Bewegung, und die Frauen sagten: Ist das Noomi? 1/20 Sie aber sagte zu
ihnen: Nennt mich nicht Noomi, nennt mich Mara! Denn der Allmächtige hat
mir sehr bitteres [Leid] zugefügt. 1/21 Voll bin ich gegangen, und leer hat mich
der HERR zurückkehren lassen. Warum nennt ihr mich Noomi, da der HERR
gegen mich ausgesagt und der Allmächtige mir Böses getan hat? 1/22 So kehrte
Noomi zurück und mit ihr die Moabiterin Rut, ihre Schwiegertochter, die aus
dem Gebiet von Moab heimgekehrt war. Sie kamen nach Bethlehem zu Beginn
der Gerstenernte.

Dienstag
1 Kor 7,12-15 7/12 Den übrigen aber sage ich, nicht der Herr: Wenn ein Bruder

eine ungläubige Frau hat und sie willigt ein, bei ihm zu wohnen, so entlasse er sie
nicht. 7/13 Und eine Frau, die einen ungläubigen Mann hat, und er willigt ein,
bei ihr zu wohnen, entlasse den Mann nicht. 7/14 Denn der ungläubige Mann ist
durch die Frau geheiligt und die ungläubige Frau ist durch den Bruder geheiligt;
sonst wären ja eure Kinder unrein, nun aber sind sie heilig. 7/15 Wenn aber der
Ungläubige sich scheidet, so scheide er sich. Der Bruder oder die Schwester ist
in solchen [Fällen] nicht geknechtet; zum Frieden hat uns Gott doch berufen.

1 Ptr 3,1-2 3/1 Ebenso ihr Frauen, ordnet euch den eigenen Männern unter, damit
sie, wenn auch einige dem Wort nicht gehorchen, ohne Wort durch den Wandel
der Frauen gewonnen werden, 3/2 indem sie euren in Furcht reinen Wandel
angeschaut haben.

Eph 5,21 Ordnet euch einander unter in der Furcht Christi,

Mittwoch
1 Kor 4,16 Ich bitte euch nun, seid meine Nachahmer!

Eph 5,1 Seid nun Nachahmer Gottes als geliebte Kinder!

1 Ths 1,6 Und ihr seid unsere Nachahmer geworden und die des Herrn, indem ihr
das Wort in viel Drangsal mit Freude des Heiligen Geistes aufgenommen habt,

Hbr 6,12 damit ihr nicht träge werdet, sondern Nachahmer derer, die durch Glau-
ben und Ausharren die Verheißungen erben.

Hbr 13,7 Gedenkt eurer Führer, die das Wort Gottes zu euch geredet haben!
Schaut den Ausgang ihres Wandels an, und ahmt ihren Glauben nach!
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3 Joh 11 Geliebter, ahme nicht das Böse nach, sondern das Gute. Wer Gutes tut,

ist aus Gott; wer Böses tut, hat Gott nicht gesehen.

Jer 17,9 Trügerisch ist das Herz, mehr als alles, und unheilbar ist es. Wer kennt
sich mit ihm aus?

Joh 2,25 und nicht nötig hatte, daß jemand Zeugnis gebe von dem Menschen; denn
er selbst wußte, was in dem Menschen war.

Röm 3,23 denn alle haben gesündigt und erlangen nicht die Herrlichkeit Gottes

Donnerstag
Jes 58,6-7.10-12 58/6 Ist nicht [vielmehr] das ein Fasten, an dem ich Gefallen

habe: Ungerechte Fesseln zu lösen, die Knoten des Joches zu öffnen, gewalttä-
tig Behandelte als Freie zu entlassen und daß ihr jedes Joch zerbrecht? 58/7
[Besteht es] nicht [darin], dein Brot dem Hungrigen zu brechen und daß du
heimatlose Elende ins Haus führst? Wenn du einen Nackten siehst, daß du ihn
bedeckst und daß du dich deinem Nächsten nicht entziehst?
58/10 und [wenn du] dem Hungrigen dein Brot darreichst und die gebeugte
Seele sättigst, dann wird dein Licht aufgehen in der Finsternis, und dein Dun-
kel wird sein wie der Mittag. 58/11 Und beständig wird der HERR dich leiten,
und er wird deine Seele sättigen an Orten der Dürre und deine Gebeine stär-
ken. Dann wirst du sein wie ein bewässerter Garten und wie ein Wasserquell,
dessen Wasser nicht versiegen. 58/12 Und die von dir [kommen], werden die ur-
alten Trümmerstätten aufbauen; die Grundmauern vergangener Generationen
wirst du aufrichten. Und du wirst genannt werden: Vermaurer von Breschen,
Wiederhersteller von Straßen zum Wohnen.

Röm 12,13 an den Bedürfnissen der Heiligen nehmt teil; nach Gastfreundschaft
trachtet.

1 Ptr 4,9 Seid gastfrei gegeneinander ohne Murren.

1 Mo 18,1-8 18/1 Und der HERR erschien ihm bei den Terebinthen von Mamre,
als er bei der Hitze des Tages am Eingang des Zeltes saß. 18/2 Und er hob
seine Augen auf und sah: und siehe, drei Männer standen vor ihm; sobald er sie
sah, lief er ihnen vom Eingang des Zeltes entgegen und verneigte sich zur Erde
18/3 und sagte: Herr, wenn ich denn Gunst gefunden habe in deinen Augen,
so geh doch nicht an deinem Knecht vorüber! 18/4 Man hole doch ein wenig
Wasser, dann wascht eure Füße, und ruht euch aus unter dem Baum! 18/5 Ich
will indessen einen Bissen Brot holen, daß ihr euer Herz stärkt; danach mögt
ihr weitergehen; wozu wäret ihr sonst bei eurem Knecht vorbeigekommen? Und
sie sprachen: Tu so, wie du geredet hast! 18/6 Da eilte Abraham ins Zelt zu

Sara und sagte: Nimm schnell drei Maß Mehl, Weizengrieß, knete und mache
Kuchen! 18/7 Und Abraham lief zu den Rindern und nahm ein Kalb, zart und
gut, und gab es dem Knecht; und der beeilte sich, es zuzubereiten. 18/8 Und
er holte Rahm und Milch und das Kalb, das er zubereitet hatte, und setzte es
ihnen vor; und er stand vor ihnen unter dem Baum, und sie aßen.

1 Mo 24,15-20.31-33 24/15 Und es geschah - er hatte noch nicht ausgeredet -
und siehe, da kam Rebekka heraus, die dem Betuel geboren war, dem Sohn der
Milka, der Frau Nahors, des Bruders Abrahams; [sie trug] ihren Krug auf ihrer
Schulter. 24/16 Und das Mädchen war sehr schön von Aussehen, eine Jungfrau,
und kein Mann hatte sie erkannt. Sie stieg zur Quelle hinab, füllte ihren Krug
und stieg [wieder] herauf. 24/17 Da lief ihr der Knecht entgegen und sagte: Laß
mich doch ein wenig Wasser aus deinem Krug schlürfen! 24/18 Und sie sagte:
Trinke, mein Herr! Und eilends ließ sie ihren Krug auf ihre Hand herunter und
gab ihm zu trinken. 24/19 Und als sie ihm genug zu trinken gegeben hatte,
sagte sie: Auch für deine Kamele will ich schöpfen, bis sie genug getrunken
haben. 24/20 Und sie eilte und goß ihren Krug aus in die Tränkrinne, lief noch
einmal zum Brunnen, um zu schöpfen, und schöpfte so für alle seine Kamele.
24/31 Und er sprach: Komm herein, du Gesegneter des HERRN! Warum stehst
du draußen? Habe ich doch schon das Haus aufgeräumt, und [auch] für die
Kamele ist Platz da. 24/32 Da kam der Mann ins Haus; und man sattelte die
Kamele ab und gab den Kamelen Stroh und Futter, [ihm] aber Wasser, um
seine Füße zu waschen und die Füße der Männer, die bei ihm waren. 24/33
Dann wurde ihm zu essen vorgesetzt. Er aber sagte: Ich will nicht essen, bis ich
meine Worte geredet habe. Und er sagte: Rede!

Lk 19,1-9 19/1 Und er ging hinein und zog durch Jericho. 19/2 Und siehe, [da
war] ein Mann mit Namen Zachäus, und der war ein Oberzöllner und war reich.
19/3 Und er suchte Jesus zu sehen, wer er sei; und er konnte es nicht vor der
Volksmenge, denn er war klein von Gestalt. 19/4 Und er lief voraus und stieg auf
einen Maulbeerfeigenbaum, damit er ihn sehe; denn er sollte dort durchkommen.
19/5 Und als er an den Ort kam, sah Jesus auf und erblickte ihn und sprach zu
ihm: Zachäus, steige eilends herab, denn heute muß ich in deinem Haus bleiben.
19/6 Und er stieg eilends herab und nahm ihn auf mit Freuden. 19/7 Und als
sie es sahen, murrten alle und sagten: Er ist eingekehrt, um bei einem sündigen
Mann zu herbergen. 19/8 Zachäus aber stand und sprach zu dem Herrn: Siehe,
Herr, die Hälfte meiner Güter gebe ich den Armen, und wenn ich von jemand
etwas durch falsche Anklage genommen habe, so erstatte ich es vierfach. 19/9
Jesus aber sprach zu ihm: Heute ist diesem Haus Heil widerfahren, weil auch er
ein Sohn Abrahams ist;

Mt 25,34-40 25/34 Dann wird der König zu denen zu seiner Rechten sagen: Kommt
her, Gesegnete meines Vaters, erbt das Reich, das euch bereitet ist von Grund-
legung der Welt an; 25/35 denn mich hungerte, und ihr gabt mir zu essen;
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mich dürstete, und ihr gabt mir zu trinken; ich war Fremdling, und ihr nahmt
mich auf; 25/36 nackt, und ihr bekleidetet mich; ich war krank, und ihr besuch-
tet mich; ich war im Gefängnis, und ihr kamt zu mir. 25/37 Dann werden die
Gerechten ihm antworten und sagen: Herr, wann sahen wir dich hungrig und
speisten dich? Oder durstig und gaben dir zu trinken? 25/38 Wann aber sahen
wir dich als Fremdling und nahmen dich auf? Oder nackt und bekleideten dich?
25/39 Wann aber sahen wir dich krank oder im Gefängnis und kamen zu dir?
25/40 Und der König wird antworten und zu ihnen sagen: Wahrlich, ich sage
euch, wenn ihr es einem der geringsten dieser meiner Brüder getan habt, habt
ihr es mir getan.
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